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SRagajine, ftablle ©anltät«anftalten, SRefonoaleSjen»

ten--Häufer, SRontur«anftalten, gubrwefen«=©rgän=
jung«bepot« u. f. w.

SDiSponirung über biefe SReferoeanftalten befonber«

erßer 8inle burch bie 3ntenbanj in innigem 3U=
fammenhange mit bem Äommanbo, baher 9cotbwen=

bigfeit für biefelbe, mit bem Strmeefommanbo räum»

lieb »ereinigt ju fein.
SDer Slrmeetrain, beffen Organifation unb ©tat

wirb möglfehß clnläfjlfcb im britten Slbfchnitt biefe«

Haupttbetle« befproeben unb bfe Sîotbwenbfgfeft be»

fonber« heröorgehoben, alle guhrwerfe ber Referee»

anßalten erßer Sfnie an«febließlich au« Slrmeefuhr»

werfen jufammenjußellen, mit gänjlfcher Serjlch»

tung auf SRequffttfon«* unb SRfetbfubrwerfe, welcbe

für außerorbentlfchen Sebarf in SReferoe gehalten

werben foflen, ober bann nur In jwelter unb britter
Sinie im SRücfen ber Slrmee unb außerhalb ihre«

DperationSratjon« jur Serwenbung gelangen bütfen.
©influß ber ©traßen unb Setbfnbung«wege unb be«

SBetter« auf bie 8eißung«fäbigfeit btt guhrwefen«,

woju bann noch al« fernere gaftoren Slrt unb SBeffe

ber Sefpannung, 3abl ber Sferbe, Äonftruftion ber

SBagen, Selaßung berfelben bin jufommen.

3tn 3. Hauptßücf werben bfe Ärieg«märfehe, ifjre
Sebeutung unb ihre 3wecfe bebanbelt, Serfamm»
lung«mârfche, Ärieg«märfcbe, griftfon berfelben, Se»

bfngungen be« ®elingen« ber ÄrfegSmärfcbe, SRarfcb*

gefchwlnbigfeit einjelner SBaffen, vereinigter SBaffen,

SRarfcbbtópofitfonen für SRärfche größerer Slrmee*

förper, Äolonnenlängen, Saralletmärfcbe, SDiagonal»

märfebe, gfanfenmärfche, SRarfcbßtherung u. f. f.;
enblicb Uebergang ber SRarfcbfolonnen in'« ©efeebt.

SDa« 4. Hauptftücf bebanbelt ben ©fnftuß unb bfe

Senüljung ber ©ffenbabnen unb SBafferftraßtn ju
ÄriegSjweefen. Dit burch bie Serbreitung ber erftern

gebotenen ©rlefcbterungen für Sefammiung größerer
HeereSmaffen unb jur Sefriebfgung ihrer Sebürf»
niffe burcb erleichterte SRaffenfpebition erfüllen »feie

Sebingungen efner rafeben Slnhanbnahme unb Stb»

wfcfelung größerer He*re«operationen. ®leichwobl ift
efne auSgieblge Senüfcung ber ©ifenbabnen ju Ärfeg«»

jweefen an fehr »feie gaftoren unb Sebingungen

gebunben, bie gerabe in ber fünftlfehen Slnlage bie»

fe« Serfehr«mlttel« feine natürlichen ©renjen unb

Hinberniffe finbet. SDaber benn au* eine ftramme

militärifcbe Organifation bfefe« SDienfte«, geräumige

Sahnhofanlagen, mehrere ©eleife, Saraflelbabnen jc
»on fehr bebeutenbem ©fnffuß auf ben fcblfejjllcben

SBertb ber ©ifenbabnen al« Ärfeg«mfttel finb.
Slu« biefer flücbtigen ©fijje be« »orliegenben SBer»

fe« wfrb ber geehrte Sefer leicbt auf ben maffen»

haften ©toff fcblfeßen fönnen, welcher mit ebenfo

großer Älarbeit al« ©rünbliebfeft fn bemfelben ab»

"gebanbelt wirb. SDie ©pracbe ift furj unb bünbig
unb läßt an SDurcbftebUgfeit nfcht« ju wünfeben übrig,
©ine Slnjahl »on Safein, geograpbifeben Äarten,
worunter wfr eine ©ffenbabnfarte unb eine Äarte
ber SBafferftraßen SRitteleuropa'« her»orbeben, fowie
efne große SRenge in ben Sert gebruefrer geogra»

pbifcher ©fijjen, tragen ungemein jur Seranfcbau»

lichung ber niebergelegten SluSeinanberfefcungen bei.

SBir empfehlen baher mit »oller Ueberjeugung biefe

Subltfatfon ju fleißigem ©tubium, befonber« ben

Dfftjieren bc« eibg. ©tabe«, inbem fte au« bem»

felben »ielfaebe Selebrung fowie aucb nüijlicbe Sin»

regungen erbalten werben. H.

©iitgtnofftnfdjaft.

(©ie (Sentratmftttdrfdjiite »on 1871.) ©le den»

traffdjulc kauerte »om 3. ©cptember bf« jum 21. Dftober. —
©« waren ju berfelben tie in bfefem 3af;r in ben ©eneralftab

überfefjten Sieutenant« unb .ftauptleute unb bfe neuetnannten

fWajove ber infanterie unb ©djüfcen einberufen. — älfgcmefner

©lnrütfung«tag war bet 2. ©ept., (Snttaffungitag für bfe 3Wa»

jore »ar ber 15. unb für bfe ©eneralftabäofjijlere ker 22. Tf*
tober. — ©fe Seitung ber Sentralfdjufc war, wie ble legten

Sabre fmmer, bem Dberfnftrufter ber Snfanterie, $>in. Dberft

£offtetter, an»ertraut. 3utn ©tab ber ©djule gcfjörtcn ferner:

4>. Dberftlffut. 93aulf, bc« Äomm(ffirlat«flnbc«, £r. TOajor

». ©fgger »om ©eneralftab, apr. Dr. Söhnet, be« ©cfunbfieft«*

ftabc« (fpäter wegen ffitfrantttiig burd) .fjrn. Dr. (JbiffMer ,&,

gelö«t), unb £rn. ©tab«pferbearjt ©rofjcnbaajer. — ©a« 3it>

ftruttfon«perfotiat beftanb au« ben $$. Dberftcn ©tabler unk

ÜBfcfanb, Dbcrftt. be Staffière, SDtajor SSurnftr unb Hauptmann

ßoutait. — ©er SReftunterrldjt wutke »on ken £>$. Dberft ».

Sinken, TOajor SDcütfer unk 93efdjet geleitet. — ©fe Saht ker

©djüfer belief fidj auf 69 unb jwar 30 ©eneratftabjoffijfere

(barunter 1 Dffijfer be« ©enfCi unb 2 ke« äitfdcrleftabe«),

unk 39 ÏBÎajere ker Snfanterfe. <St wurken jwet ?tbtf)eflungen

gebilbet, unb jwar bffketen kfe ®eneralftab«offtjfere kfe erfte, kfe

Snfanteriemafoie kfe jwefte Slbtbeftung.

SSotträge wurken gehalten:

lieber #eere«erganffatfon (»on fcen §§. Dberften Jpefftetter,

©takler unk SBIetank).

Serrafnlcbre Serralnbarftetlung Äartenfefen, fPHtitärgeegra*

phle unb fÇclfcbefeftfgung (»on fcen §§. SfJtajor fflurnfer unb

Hauptmann ßeutau).
(Srltärung ber Sonnen ber ©rerjterregtemente, 3nfanterfe-£at«

tft, ©id)erheit«fc(enft fn ber Stube unb auf bem Söratfa), 95a»

troufflen* unb ÄunfcfdjafWbfenft, DrWgefedjte, SKarfdjtetjre un»

SWanöotfranfeftung (»on ben $#. Dberflen ©tabler unb SBfe»

fanb).
Strtfttertelebre (»on £rn. Dberftf. bc Salifere).
Sftapportwefen unb SSerpflegung (»on £rn. Dbetftt. flauti).
9WH(târgefunbfjcft«pflege (»on £rn. Dr. Sobner).

fflewebrfenntnlfj (»on 4}rn. Hauptmann Gïoutau).

Äa»allerle<a:aWf (»on £rn. Dberft SSlelanb unk au«bûlf«<

weife, wegen momentaner Sfbwefentjeft fce« §rn Dberft ©taktet,

»en Jfirn. ÜJtafor ». (Slgget).

©encratftabJbfenft (nur für kfe Dffijfere fce« ©eneralftabe«,

»on £rn. Dberft aMftetter).
©fnrfdjtung fcer 83ureaur unfc SSureauarbcften (»on £rn. SRft*

for SSttrnfer).

©l«lcfatfcn«arbeften (»on Jpm. TOaJor ». ©tgger).

fKttftär«3uftijwcfen (»on #w. Hauptmann Äönfg, ke« Stiftij»

ftabc«).

Sielten, ©attefn, Säumen unb fflepaden ber fßferbe (»on ben

$$. Dberft ». Sinken, SWafor SKüller, ïjefajet unk au«t)ütf>

weife burdj einige Seft »on $rn. Hauptmann Äüfjne).

©runkbegrfffe ker ©trategfe (»on #rn. aftajor ». (figger).

®efedjt«let)re (»on #rn. Dberft #offtettet).
SHuger fcfefen Shorten fanfccn mehrere rraftlfdje Uebungen

ftatt; fo wurfce »on belfcen Slbtbjeflungen einmal mft 10<<5entf*

nteier=®efajüC,en (mft ©tanaten, Shrapnell« unb Äartätfajen)

nad) fcer ©djeibe gefdjoffen. @« wurke etn Sägergraben auege.

twben. e« fanfcen SRetogneSjfrungeit fce« ïcrrafn« ftatt unk

wurfcen »crfdjfefcenc tattffdje Slufgaben geftetlt, über wetdje fdjrff >

tlajet Setfajt ju erftatten war.
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Magazine, stabile Sanitâtêanstalten, Rekonvaleszenten-Häuser,

Monturêanstalten, Fuhrwesens-Ergän-
zungsdepots u. s. w.

Disponirung über diese Referveanstalten besonders

erster Linie durch die Intendanz in innigem
Zusammenhange mit dem Kommando, daher Nothwendigkeit

für dieselbe, mit dem Armeekommando räumlich

vereinigt zu setn.

Der Armeetrain, dessen Organisation und Etat
wird möglichst einläßlich im dritten Abschnitt dieses

Haupttheiles besprochen und die Nothwendigkeit
besonders hervorgehoben, alle Fuhrwerke der

Referveanstalten erster Linie ausschließlich aus Armeefuhr-
werkrn zusammenzustellen, mit gänzlicher Verachtung

auf Réquisitions» und Miethfuhrwerke, welche

für außerordentlichen Bedarf in Reserve gehalten

werden sollen, oder dann nur in zweiter und dritter
Linie im Rücken der Armee und außerhalb ihreö

Operationsrayons zur Verwendung gelangen dürfen.

Einfluß der Straßen und Verbindungswege und des

Wetters auf die Leistungsfähigkeit des Fuhrwesens,

wozu dann noch als fernere Faktoren Art und Weise

der Bespannung, Zahl der Pferde, Konstruktion der

Wagen, Belastung derselben hinzukommen.

Im 3. Hauptstück werden die Kriegsmärsche, ihre

Bedeutung und ihre Zwecke behandelt,
Versammlungsmärsche, Kriegsmärsche, Friktion derselben,

Bedingungen des Gelingens der Kriegsmärsche,
Marschgeschwindigkeit einzelner Waffen, vereinigter Waffen,
Marschdisposltionen für Märsche größerer Armee-

körper, Kolonnenlängen, Parallelmärsche, Diagonalmärsche,

Flankenmärsche, Marschsicherung u. s. f.;
endlich Uebcrgang der Marschkolonnen in's Gefecht.

Das 4. Hauptstück behandelt den Einfluß und die

Benützung der Eisenbahnen und Wasserstraßen zu

Kriegszwecken. Die durch die Verbreitung der erster«

gebotenen Erletchterungen für Besammlung größerer
Heeresmassen und zur Befriedigung Ihrer Bedürfnisse

durch erleichterte Massenspedition erfüllen vicle

Bedingungen einer raschen Anhandnahme und

Abwickelung größerer Heeresoperationen. Gleichwohl ift
eine ausgiebige Benützung der Eisenbahnen zu Kriegszwecken

an schr viele Faktoren und Bedingungen

gebunden, die gerade tn der künstlichen Anlage dieses

Verkehrsmittels seine natürlichcn Grenzen und

Hindernisse findet. Daher denn auch eine stramme

militärische Organisation dieses Dienstes, geräumige

Bahnhofanlagen, mehrere Geleise, Parallelbahnen «.
von sehr bedeutendem Einfluß auf den schließlichen

Werth der Eisenbahnen als Kriegsmittel find.
Aus dieser flüchtigen Skizze des vorliegenden Werkes

wird der geehrte Leser leicht auf den massenhaften

Stoff schließen können, welcher mit ebenso

großer Klarbeit als Gründlichkeit in demselben

abgehandelt wird. Die Sprache ist kurz und bündig
und läßt an Durchsichtigkeit nichts zu wünschen übrig.
Eine Anzahl von Tafeln, geographischen Karten,
worunter wir eine Eisenbahnkarte und eine Karte
der Wasserstraßen Mitteleuropa's hervorheben, sowie

eine große Menge in dcn Text gedruckter
geographischer Skizzen, tragen ungemein zur Veranschaulichung

der niedergelegten Auseinandersetzungen bet.

Wir empfehlen daher mit voller Ueberzeugung diese

Publikation zu fleißigem Studium, besonders den

Offizieren des eidg. Stabes, tndem ste aus dem-

sclbcn vielfache Belehrung sowie auch nützliche

Anregungen erhalten werden. H.

Eidgenossenschaft.

(Dic Ccntralmilitärschiile »on 1871) Die Cen>

tralschulc dauerte vom 3. Scptcmber bi« zum 2l. Oktobcr. —
Es waren zu derselben die in diesem Jahr in den Gcneralstab

übersetzten LicutcnantS und Hauptleute und die neuernannten

Majore der Infanterie und Schützen einberufen. — Allgemeiner

Einrückungstag war dcr 2. Sept., Entlassungstag für die Majore

war dcr 15. und für die Generalsiabsofsiziere der 22.
Oktobcr. — Die Leitung dcr Centralschule war, wic die letzten

Jabrc immer, dem Oberinstruktor der Jnfantcric, Hrn. Obcrst

Hofstciter, anvertraut. Zum Stab der Schule gehörten ferner!

Hr. Oberstlicut. Pauli, de« Kvmmlssiriatsstabc«, Hr. Major
». Elgger vom Generalstab, Hr. vr. Lohner, des Gesundheit«,

stabc« (spätcr wcgcn Erkrankung durch Hrn. Dr. Ehristcller

abgelöst), und Hrn. Stabspfcrdearzt Großenbacher. — Das

JnstruktionSperfonal bestand aus den HH. Obersten Stadler und

Wicland, Obcrstl. de Valllère, Major Burnirr und Hauptmann

Coûta», — Der Reitunterricht wurde »on den HH. Oberst ».

Linden, Major Müller und Pesche! geleitet. — Die Zahl der

Schüler belief sich auf 69 und zwar 30 GencralstabSoffiziere

(darunter 1 Offizier de« Gcnie- und 2 des Artillcrlestabe«),

und 39 Majore der Infanterie. E« wurden zwei Abtheilungen

gebildet, und zwar bildeten die GeneralftabSoffizlere die erste, die

Jnfanteriemajor e dte zweite Abtheilung.
Vorträge wurdcn gchalten:
Ueber Heeresorganisation (»on den HH. Obersten Hofstetter,

Stadler und Wieland).
Terrainlehre, Terraindarstellung, Karienlesen, Mtlitärgeogra-

phie und Feldbefestigung (von den HH. Major Burnier und

Hauptmann Coutau).
Erklärung der Formen der Ererzierreglemente, Jnfantcrie-Tak»

ttk, Sicherheitsdienst in der Ruhe und auf dem Marsch, P»,

trvuillen- und Kundschaftêdienst, Ortsgefechte, Marschiehre und

Manövriranleitung (»on den HH. Obersten Stadler und

Wieland).

Artillerielehre (von Hrn. Oberstl. de Balliere).
Rapportwesen «nd Verpflegung (»on Hrn. Oberstl. Pauli).
MilitärgesundhcitSpflege (»on Hrn. vr. Lohner).

Gewehrkcnntniß (»on Hrn. Hauptmann Evutau).
Kewallerie-Taktlk (»on Hrn. Oberst Wieland und »»«hüls«,

weise, wegen momentaner Abwesenheit de« Hrn Oberst Stadler,

von Hrn. Major ». Elgger).
Gencralstabsdienst (nur für die Offiziere des Generalstab«,

»en Hrn. Oberst Hofstetter).

Einrichtung der Bureaur und Büreauarbeiten (»on Hrn. Major

Burnier).
D<slokationsarbe>ten (»on Hrn. Major ». Elgger).

MilitZr-Justizwesen (»on Hrn. Hauptmann König, de« Justiz»

stabcs).

Retten, Satteln, Zäumen und Bepacken der Pferde (»on den

HH. Oberft ». Linden, Major Müller, Peschel und auShülsS-

weise durch einige Zeit »on Hrn. Hauptmann Kühne).

Grundbegriffe der Strategie (»on Hrn. Major ». Elgger).

Gefechislehre (von Hrn. Oberst Hofstetter).

Außer diesen Theorien fanden mehrere praktische Uebungen

statt; so wurde »on beiden Abtheilungen einmal mit 10 - CenrK

meier-Geschützen (mit Granaten, Shrapnells und Kartätschen)

nach dcr Scheibe geschossen. Es wurde ein Jägergräben auSge,

hoben. E« fanden Rekognoszirungen de« Terrains statt und

wurden Verschiedene taktische Aufgaben gestellt, über welche schrif -

lichn Bericht zu erstatten war.
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©fe Sftelognoêjfrungeii fanben unter Seitung ber #§. Dber*

ften ßofftetter, ©tabler, SBfelaiifc, TOajor «umici unb ajaupt*
mann ©outau ftatt.

Unter ben ibcorctifdjcn Sßorträgcn »etblenen bie bc« Jiprn.

Dbcrften #offtetter über ®cfcdjt«lcbrc befonbere ©rroäfjnung. @«

(ft benfelben efne Itftlfdje fflefeudjtung ber ©relgniffe be« gclb*
juge« »on 1866 in Söhnten ju ©runbe gelegt, ©fc Sefpre*
djung ber taltffajen unb ftrategffdjen SSerbaltnlfje blcfc« gelbjuge«
(ft ebenfo anjtefjenb unb (ntereffant at« lehtteidj. Äein Dfpjler
wftb, wenn er, wie »eraii«jufefeen tft, bfe nöthigen SBorfenntnlffe
mltgcbradjt tjat, bfefen aiiîgcjeldjiieten Vorträgen ohne ben groß*
ten SRufcen beigewohnt fjaben. ©tubferen tann 3eber adetn,
bodj hier wutbe 3ebem ©elegenheft geboten, »etfdjfcbene »n*
fidjten über bfe efnjefnen Säfte lernten ju lirnen unb fo butdj
fßetglefdj berfelben fca« eigene Urtbeit ju fdjärfen. — ©em §rn.
Dbetften A>fftetter woften wfr für bfefe hödjft »ortljeftfjafte unfc

nufclfaje Setjrmettjobe unfere Stnettennung nfdjt »ctfagen.
Sine etftcutfdje ©rfdjefnung fn ber ©djufe war, baß beinahe

alte Dffijfere ber beutfajen unb franjöfifdjen ©pradje glefaj mädj«

tfg waren. — 3n ber etften Slbttjcltung wurbc nfajt mit Unredjt
»orau«gcfefct, fcaß fämmtlidje ®eneraIftab«offijfcre beibe ©pra*
djen gfciajntâfjfg »erfteben unb fprcdjen. ?lu« bfefem ©runbe
würben audj kle SBorttäge »on ken 35rofefforcn, je nadjtcm ffjnen
bie eine ober anbere ©pradje geläufiger war, beutfdj ober fran*
jöftfdj gehalten, ©fe jwefte Slbtbcftung tfjcitte (idj jwar fn eine

beulfaje unb franjöfifdje Afaffe, bod; waren «udj hier ber weft*

au« großem Saht befbc ©pradjen geläufig.
Slm 18. Dftober würbe bfe ©enttaffdjute »on bem elbg. Jfjrn.

Dberft SBhfli»pin fnfpfjfrt unb berfelbe etllärte fidj mit ben

Selffungcn berfelben jufrfeben. ajr. Dberft ïjfjlfippfn begfeftete

bfe ©djufe audj am erften Stag ber Dtefogno«jtrung, wefdje wfr
fpäter befpredjen werben. ÜJtft SBewidigung be« citg. SRtlftsr«

bepartement« fdjtojfen fiaj ber 9telogno«jfrung, ju wcldjcr bfe

®enerafftab«offijfere »crpftidjtet waren, frcfrofllfg 19 Snfanterie*
ÜRaforc an.

©er ©fnbrurt, ben un« bie ©djufe gemadjt, fft ein fehr gün«

fliger. Clcfß unb ©ifer, befonber« oon ©eite ber Snfanterie*

SRajcre, ließ nfdjt« ju wünfdjen übrig. Selber fft bfe cinge*

räumte 3eit »fri ju turj. ©a«, wat kfe Dffijiere anberer Ar»

meen fn 3<>brcn lernen, ba« foden ble unfrigen In wenig

Sßjodjen erlernen. — ©ewlß tclftet (Slfcr unb fßrloatftubium bef

un« fehr SMelc«, bodj würbe ftdj gewiß nodj S3effere« erjielen
laffen. wenn ein blefbcnb gültige« Programm für ben Unter*

ridjt aufgefteHt unb befonbere Sebrbüdjer, ble af« Seitfabcn ju
bfenen tjätten, »orgefdjrlcben würfen. IS« hätte bfefe« ben bop*

peltcn SSoribeil gleichmäßiger Slu«bltbung ader Dfpjfere, wetdje
bfe ©djule befuajt fjaben, unb e« wäre benfelben ©efegenfjeft

geboten ftdj »orjubereiten, wa« jefct nfdjt mögtfdj fft. — Sn
aden Slrmeen wirb in biefer SBeffe »orgegangen, warum nidjt
audj bei un«, wo bfefe« boppclt notbwenbig wäre'?

©e« SEeitcrn ctfdjeint c« nidjt »ortfjcflbaft, tfe ©eneralftab«*

offijiere erft nad) Ihrer Ucberfcjjung in tie Gcntralfajule ju tarn*

manbfren. @« würben beffere SRefultate erfjältlidj fefn wenn

man jSf;rlid) efne Slnjabl Dffijiere, weldje ble nöthigen S3or*
• tenntnfjfe befifeen, fn bfe ©entralfdjulc (bfe man übrigen« füg*

ttdjcr Jlricg«fdjule nennen bürfte). fommanbiren würbe. Slm ©nbe

ber ©djule hätte kann efne Prüfung ftattjuftnben, worauf man

biejenigen, welaje biefelbe gut^beftanfccn fjaben, fnfofern e« notlj*

wenfcfg, bef rädjfter ©efegenfjeft in ten ©eneralftab überfefct

ober pe jur Seförtetung bei ber '.truppe in Söotfajlag bringt.
©in taltifajcr Jtut« für ble neuernannten Majore ber 3nfan>

teric unb ©djüfccn tft jebenfad« »on großem SBorthefl, befonbet«

wenn babei blc wifjenfdjaftlldjen SSranajen fcer Ätteg«tunft fpejfed

betüttpdjtfgt wetben.

©a fn unferer Slrmee bie 3cft ber <Brarl« fehr turj juge*
meffen ift, fo foflte man e« nidjt untetlaffen, bie tbecrctifajc

Stuebflbung bet ©tab«» unk ®cncralftab«offij((re möglfajft ju
fötbern; wer fcie Sbeotfe fennt, wfrb ftdj audj tcfdjter fn ba«

ft>iatttfa)e tjtneinpnben. ?lu« bfefem ®runbe bürfte e« ange»

meffen fein ben Äut« ber ©tab«offijiere auf 2 SRonate au«ju*

befjnen. ©en Aur« ker ©eneralftab«ofpjfere, gtauben wir, follte

man auf 2 3«fjre »ertfjetlen. Seker fodte 2 SWonate kauern,
©em erften hätten bte ©eneralftab« > Slfpttantcn unfc Dffijiere,
fcfe höhere ©rafce fn fcer Sltmee erwerben woden, beijuwohnen;
bem jweiten bfe bereit« tn ben ©eneralftab überfefcten Dfpjiere.
©le In ben beiben Surfen »orjutragenben ©egenftänbe ließen

pdj leidjt anführen, ©er etgentlidje ®eneralftab«b(enft wäre erft

(n fcem jroeften Safjrgang »orjutragen.
©fc neuefte Seit hat fcfe ungemeine SBfajtlgteft eine« tüdj«

tigen, wiffcnfdjaftlfaj gebflbeten ©eneralftabe« fn ber überjeugenb«

ften SBeife bargethan; ergreifen wfr baher' bfe SRlttet, ble ge«

eignet pnb, un« einen fotajen ju »erfdjaffen. $ler abet tommt
c« fn erfter Strife barauf an, ben Dfpjieren be« ©eneralftabe«

©elegenbeit ju geben, fidj tfjeoretffaj t.nb prattffaj au«jubf(ben.
SBie ba« erftere einigermaßen ju ermöglichen tft, fjaben wfr ge«

fagt. Sum fejjtern muß bfe be»orftefjenbe SÄeerganffatfon ber

îlrmee ben SBeg bahnen!

51 u 0 l o n it.

© n g f a n b. (SlrmecDiganifatton.) ©fe „Saturdey
Review" Sir. 784 bringt nadjftebenben Slrtitel übet ble SReorganf«

fatlon ber englifdjen Slrmee : ©fe Dfpjiere einer Slrmee bitben

bie ©runbpfeller ffjrer mllitärifdjen ©tabilität unb SBirfung««

traft, pe ftnb bie Sräger be« ganjen lunftgeredjt jufammengefügten
Baue«. — Sfjnen »etbantt ba« SRegfment feinen Son, feine

Haltung, feinen esprit de corps, butdj pe pflanjen pdj feine

Srabittonen in ber Sruppe anregenb fort, ©le Dffijiere pnb
fcer Srunnqucll, ker fcie ©lieber be« SWilitärtörper« mit iener

©(«jlplin burdjftrömt, oljne welaje fefbft bie größte Sltmee

fdjledjtcrking« uiitauglidj tlcibt. Stu« kfefem Sern ctitfprlngt
ba« Sebcti«btut bc« Äorp«, et ift fein »crtrcibcnbcr aperjfdjlag
unb jugtetdj ba« $fm bc« ©anjen.

Dbnc gute Dfpjfere ftefjt etne ÜRllitärmadjt einet wotylbe»

fchffgten Slrmee in glefdjer SBeife gegenüber, wie ein unoernünf*

tfge« Shier beni SfRcnfajcn. ©le pb»pfaje Äraft mag ba fein,

felbft eine Slrt 3ufammentjang««3nftiiilt, weldje man frrtfjümtfäj
für ©t«jlpl(n anfefjen tonnte; aber »on Jenen •©igenfdjaften,

weldje eine Slrmee tfjatfädjlidj ftarl madjen, — wafjrcr ©(«jiplfn,
Sntcdfgenj, jener (JoljäponSfraft, »etmöge beten eint Sttnice

befähigt witb, bie »ctnidjtcnbcn, jerfefcenben ©ffetle auJfdjreitenbeii

Uebermuthe« ober flägliajcr a5erab(t(nimung ju bannen, ifjren
©baratter unb (|jte gjuj)C jUt gejt t,rrj ©iege« wie in ben

©tunben ber SRiebcrfage ju bewahren, ober audj wätjrcnb ber

ettöbtenben ©leldjfòrmfgtett monotoner Ärieg«» unfc grieben«»

Dperationen feftjufjalten — »on jenen ©Igenfdjaften, fagen wir,
Ift eine Slrmee unter unfähigen Dfpjfeten ofjne SBetterc« entblößt.

Sfili Dtadjbruct »ciwcifen wfr baber auf bie lohe SSidjtlgfcft,
unfere (bfe cnglifdje) Slrmee mit eifrigen, ifjret Slufgabe befler

gcwadjfenen Dfpjieren ju »erfeben. Selber muffen wir einen

fühlbaren SfRangct an foldjen felbft bef unferen $aupt*Sruppcn*

gattungen betfagen, unb oljne bem britifdjen Dfpjler ju nalje

treten jn woden, fönnen wir mft gutem ©emiffen ihm unmöglich,

nadjfagen, baß er ganj ba« fei, wa« er fein fodte. ©ie ©djwädjen
be« ©ejftctn« pnb fürjlta) »on ber fönfgt. Äommiffton fût SRc<

generation unferet ÜRilitär« weitfäupg erörtert wotfcen, unb

man fjat begonnen, pd) fyöCcre S3etiif«jie(e af« bieder ju fteden.

SRehmen wir an, baß ble »on jener Seite entworfenen obet fdjon

getroffenen SRaßrcgcln erfolgrcldj fefn werten, fcaß unfere Df«

pjtere, ober bod) beren überwiegenbe Slnjahl iene Socferbeit (laxity)
ber SRorat unb ©i«j(plin, welche, traurig genug, fo SSicle branb«

martt, fdjlicßlidj ablegen unb jene blaprte obet wfttliaje ©lefdjt

güftigfclt, weldje ble $ftia)t fn eine Saft »erwanbett, jene Slb<

neigung gegen ba« Äaferncnthum unfc SBerficbe für Urlaub

übctiolnten werben, fo ftcfjen fte bed) noa) jutüct fjinlcr unferm

Steale eine« »on milltärlfdjem ©elfte unb wahrem S3cruf«elfcr

burdjbrungenen Dfpjfct«, ofjne fcen ble Slrmce fajtedjtetklng« etne

fta'nffjaftc SRfßbffbung bleibt.

Ï« tritt Immer ttarer ju Sage, baß bfe DfPjiere Ifjren ©tanb

nur nodj at« einen tjtilfgen SBeruf, niajt aber at« bloße Sieb«
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Dic Rekognoszirungen fanden unter Leitung der HH. Ober-

sten Hofstetter, Stadler, Wieland, Major Burnier und Hauptmann

Coutau statt. >

Unter den thcorctischcn Vorträgcn Verdienen die des Hrn.
Obcrstcn Hofstettcr übcr Gefcchtslchre befondcrc Erwähnung. E«
lst denselben eine kritische Beleuchtung der Ereignisse des

Feldzugcs »on 1866 in Böhmen zu Grunde gelegt. Die Besprechung

der taktischcn und stratcgischcn Verhältnisse dicsc« Fcldzüge«
ist ebenso anziehend und interessant al« lehrreich. Kein Ofsizier
wird, wenn er, wic vorauSzusetzcn ist, die nöthigen Vorkenntnisse
mitgebracht hat, diesen auSgczeichncten Vorirögcn ohne den größten

Nutzen beigewohnt haben. Studieren kann Jeder allein,
doch hier wurde Jedem Gelegenheit geboten, verschicdene

Ansichten über die einzelnen Fälle kennen zu lernen und so durch

Vergleich derselben da« eigene Urtheil zu schärfen. — Dem Hrn.
Obersten Hofstetter wollen wtr für diese höchst »orthcilhofte und

nützliche Lehrmethode unsere Anerkennung nicht versagen.

Eine erfreuliche Erscheinung in der Schulc war, daß beinahe

alle Offiziere der deuischen und französischen Sprache gleich mächtig

waren. — Jn der ersten Abtheilung wurdc nicht mit Unrecht

vorausgesetzt, daß sämmtliche Generalstabsofsiziere beide Sprachen

gleichmäßig »erstehen und sprechen. Aus diesem Grunde
wurden auch die Vorträge von den Professoren, je nachdem ihnen
die eine oder andere Sprache geläufiger war, deutsch odcr

französisch gehalten. Die zwcite Abthcilung thciltc sich zwar in eine

deutsche und französische Klasse, doch waren auch hier dcr weitaus

größern Zahl beide Sxrachcn gcläufig.
Am 18, Oktobcr wurde die Centralschule »on dem eidg. Hrn.

Oberst Philippin inspizirt und derselbe erklärte sich mit den

Leistungen derselben zufrieden. Hr. Oberst Philippin begleitete

die Schule auch am ersten Tag der Rekognoszirung, welche wir
später besprechen werdcn. Mit Bewilligung des cidg.
Militärdepartemcnts schlosscn sich der Rekognoszirung, zu wclchcr die

Gencralstabsoffizicre verpflichtet waren, freiwillig 19 Infanterie-
Majore an.

Der Eindruck, den un« die Schule gemacht, ist ein sehr

günstiger. Fleiß und Eifer, besonders vvn Seite der Infanterie-
Majore, licß nichts zu wünschcn übrig. Leider ist die einge-

rä,umte Zeit vicl zu kurz. DaS, wa« die Offizierc anderer

Armeen in Jahrcn lcrncn, da« svllcn die unsrigen in wenig

Wochen erlernen. — Gewiß leistet Eifer »nd Privatstudium bei

uns sehr Vieles, doch würde sich gewiß noch Besseres erzielen

lassen, wenn ein bleibend gültiges Programm für den Unterricht

aufgestellt und besondere Lehrbücher, die als Leitfaden zu
dienen hättcn, vorgcschricbcn wür?en. Es hätte dieses dcn

doppelten Vortheil glcichmößigcr Ausbildung aller Offizien, welche

die Schule besucht haben, und e« wäre denselben Gelegenheit

geboten, sich »vrzubereiten, wa« jctzt nicht möglich ift, — Jn
allen Armeen wird in dieser Wcise »orgegangen, warum nicht

auch bei un«. wo diese« doppelt nothwcndig wäre's

DeS Weiter« crscheint cê nicht vortheilhaft, rie Generalstabê-

«fsizicrc erst nach ihrer Uebersetzung in die Centralschule zu kam-

mandiren. Es würden bessere Resultate erhältlich scin, wenn

man jährlich etne Anzahl Offiziere, welche die nöthigen
Vorkenntnisse besitzen, in die Centralschule (die man übrigens füg-

lichcr Kricgsfchulc nennen dürfte) kommandiren würde. Am Ende

der Schule hätte dann eine Prüfung stattzufinden, worauf man

diejenigen, welche dieselbe gut.bestandcn haben, insofern cS

nothwendig, bei nächster Gclcgcnheit t» den Gencralstab übersctzt

oder sie zur Beförderung bci der Truppe in Vorschlag bringt.
Ein taktischer Kurs sür die ncuernannten Majore der Infanterie

und Schützen tst jedenfalls »on großem Borlhcil, besonders

wenn dabei die wissenschaftlichen Branchen der Kriegskunst speziell

berücksichtigt werden.

Da in unserer Armee die Zcit dcr Praris schr kurz
zugemessen ist, so sollte man eê nicht unterlassen, die theoretische

Ausbildung der Stabs - und Gcneralstabsofffzicre möglichst zu

fördern; wer die Theorie kennt, wird stch auch leichter tn da«

Praktische hineinfinden. Au« diesem Grunde dürfte e«

angemessen scin, den Kur« dcr Stabsoffiziere auf 2 Monate

auszudehnen. Den KurS der GcueralstabSosfiziere, glauben «ir, sollte

man auf 2 Jahre »ertheilen. Jeder sollte 2 Monate dauern.
Dem ersten hätten dk Generalstabs > Aspiranten und Offiziere,
die höhere Grade in der Armee erwerben «ollen, beizuwohnen;
deni zweiten die bereit« in dcn Generalgab übersetzten Offiziere.
Die in dcn bcidcn Kursen vorzutragenden Gegenstände ließen

sich leicht anführen. Dcr eigentliche Generalstabsdienst wäre erst

in dem zmeiien Jahrgang vorzutragen.
Die neueste Zeit hat die ungemeine Wichtigkeit eine«

tüchtigen, wissenschaftlich gebildeten GeneralstabeS ln der überzeugend»

sten Weise dargethan; ergreifen wtr daher' die Mittel, die ge-

eignet find, uns einen solchen zu »erschaffen. Hier aber kommt

es tn erster Linie darauf an, den Offizieren des Generalstabe«

Gelegenheit zu geben, stch theoretisch ,,nd praktisch auszubilden.
Wie das erstere einigermaßen zu ermöglichen tst, haben »ir ge»

sagt. Zum letztern muß die bevorstehende Reorganisation der

Armce dcn Weg bahnen!

Ausland.

England. (ArmeeQrganisation.) Die «Latiircls? «e»
visw" Nr. 784 bringt nachstehende» Artikel über die Reorganisation

dcr englischen Armee: Die Offiziere einer Armce bilden

die Grundxfeilcr ihrer militärischen Stabilität und Wirkungskraft,

sie sind die Träger des ganzen kunstgerecht zusammengefügten

Baues. — Ihnen »erdankt das Regiment seinen Ton, seine

Haltung, seinen esprit às eorps, durch sie pflanzen sich scine

Traditionen in dcr Truppe anregend fort. Die Ofsiziere sind

dcr Brunnqucll, der die Glieder des MilitärkörxerS mit jener

Disziplin durchströmt, ohne welche selbst die größte Armee

schlechterdings untauglich bleibt. AuS diesem Bern enispringt
da« LebenSblut dc« KorxS, er ift scin »crtrcibcnder Herzschlag

und zugleich das Hirn dcS Ganzcn.
Ohnc gute Ofsiziere steht eine Militärmacht einer wohlbe-

fchligten Armce in gleicher Wcise gegenüber, wie ein unvernünftiges

Tbicr dem Menschen. Die physische Kraft mag da sein,

selbst eine Art ZusammcnhangS-Jnstinkt, welchc man irrthümlich
für Disziplin ansehen könnte; aber von jenen 'Eigenschaften,

welche eine Armee ihatsächlich stark machen, — wahrer Disziplin,
Jntclligcnz, jcncr CohäsionSkrast, »ermöge deren ein« Arme«

befähigt wir», die »crnichtcnden, zcrsctzcnden Effekte ausschrciiciide»

UcbcrmuthcS odcr kläglichcr Herabstimmung zu banne», ihren
Charakter und ihre Ruhe zur Zeit des Sieges wic in den

Stunden dcr Nicdcrlage zu bewahren, oder auch währcnd der

erlödtcnden Glcichförmigkcit monotoner Kriegs- und Frieden«-

Operationen festzuhalten — »on jenen Eigenschaften, sagen wir,
ist eine Armee unter unfähigen Ofsizieren ohne Weitere« entblößt.

Mit Nachdruck »erweisen wir daher auf die hohe Wichtigkett,

unscre (die englische) Armee mit eifrigen, ihrcr Aufgabe besser

gewachsenen Ofsizicrcn zu »crsehcn. Leider müssen wir einen

fühlbaren Mangcl an selchen sclbst bci unscrcn Haupt-Truppcn-

gattungcn bcklagcn, und ohne dem britischen Offizier zu nahe

treten zu wollen, könncn wir mit gutcm Gemissen ihm unmöglich

nachsagen, daß er ganz da« sei, wa« er sein sollte. Die Schwächen

dc« Systcm« sind kürzlich »on dcr königl. Kommission für
Regeneration unserer Militär« weitläufig erörtert wordcn, und

man hat begonnen, sich höhere BerufSziele als bisher zu stecken.

Nehmen wir an, daß die »on jener Seile entworfenen vder schon

gctrrffcncn Maßrcgcln erfolgreich sein wcrden, daß unsere

Offiziere, oder doch deren übcrwicgcnde Anzahl jene Lockerheit (laxit^j
dcr Moral und Disziplin, wclchc, traurig genug, so Viele
brandmarkt, schließlich ablcgcn und jene biasirte oder wirkliche

Gleichgültigkeit, wclche die Pflicht in einc Last Verwandelt, jene

Abneigung gcgcn das Kasernentbum und Vorliebe für Urlaub

überwinden wcrden, so stehen sie doch noch zurück hinter unserm

Ideale eines »on militärischem Geiste und wahrem BcrufSeiscr

durchdrungenen OssizicrS, ohne den die Armee schlechterdings eine

krankhafte Mißbildung bleibt.

?S tritt immcr Narcr zu Tagc, daß die Ofstziere ihren Stand

nur noch al« ei»e« heiligen Btruf, nicht aber al« bloße Lieb-
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